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neuen Klassenverbund, aber auch
zum Schluss eine fiktive Schatzkis-
te mit den neuen Erfahrungen zu
füllen. Frederik aus Budberg, Si-
mon und Max aus Hemmerde, Luc
aus Holtum und Maximilian aus
Westönnen scheinen nach vier Ta-
gen Schule schon Freunde gewor-
den zu sein. Und sie schwärmen
bereits vom Sportunterricht, vom
Kicker auf dem schönen Schulhof,
von netten Lehrern und eben den
neuen Freunden. So soll’s sein...
� ak/Foto: Schoplick

Das Walburgahaus ist in diesen Ta-
gen Station, um sich kennenzuler-
nen und Anknüpfungspunkte zu
finden. Die erste von drei neuen
Fünfer-Klassen machte sich ges-
tern unter dem Motto „Leinen los“
auf zum Haus am Kirchplatz. Dort
wartete auf die 28 „Neulinge“ der
Ursulinen-Realschule zunächst ein
gemeinsames Frühstück, bevor ko-
operative Spiele und Basteleien
den Vormittag beherrschten. Alles
mit dem Ziel, Gemeinsamkeiten zu
finden und Vertrauen zu stärken im

„Leinen los“: UR-Neulinge auf Schatz-Suche

Alles andere als der „letzte Schrei“
Wenn Schüler „Eltern“ werden: Verein GIP freut sich über fünf neue Säuglingsimitationspuppen

Von Florian Starb

WERL � Rein äußerlich ähneln sie
den Spielpuppen, wie sie wohl
jedes Mädchen einmal besessen
hat – aber im Inneren sind sie
vollgestopft mit Technik: Fünf
Säuglingsimitationspuppen
nahm der Verein „Gewaltinter-
vention und Prävention Werl“,
kurz GIP, am Dienstag in Emp-
fang.

Ermöglicht hat den Kauf die
Sparkasse Werl, die bei den
Anschaffungskosten von
über 6 000 Euro einsprang –
eine willkommene Unterstüt-
zung der Vereinsarbeit, die
sich unter anderem durch
das Projekt „UPS! – ungeplant
schwanger“ auszeichnet. Ein
Projekt, dass Schüler dafür
sensibilisieren soll, sich
ernsthaft mit ihrer Lebens-
planung auseinanderzuset-
zen.

Erreicht wird dies durch ei-
nen Rollentausch. Die Schü-
ler, allesamt Neuntklässler,
übernehmen die ungewohn-
te Rolle der Eltern, müssen
selbst Verantwortung über-

nehmen. Und erhalten zu-
gleich den Impuls, ihre eige-
ne Zukunftsplanung kritisch
zu reflektieren. Für manche
Schüler ist es das erste Mal,
dass sie sich überhaupt ein-
mal Gedanken über das spä-
tere Leben machen.

Denn im Umgang mit den
Puppen stellen sie schnell
fest, dass ein eigenes Kind
keinesfalls Probleme löst,
sondern vielmehr neue He-
rausforderungen schafft.
Schlaflose Nächte und das Zu-
rückstellen eigener Interes-

sen – Erlebnisse, die alle El-
tern kennen – kommen im
dreitägigen Projekt auf die
Schüler zu. Neben dem Schul-
alltag wohlgemerkt, denn
trotz aller Übermüdung geht
dieser wie gewohnt weiter.
Der Umgang mit der Puppe

wird über Sensoren erfasst.
Egal ob Fehler beim Halten,
Windeln oder die falsche
Kleidung, alles wird festge-
halten und später ausgewer-
tet. Eine Vorgehensweise, die
beim Projektstart vor zwölf
Jahren eine Vorreiterrolle in
Deutschland einnahm. Mitt-
lerweile wurde das Konzept
zweimal verkauft, die Teil-
nehmer der ersten Stunde
sind zum Teil schon selbst El-
tern – geplant und gänzlich
ohne Überraschungen, nicht
zuletzt wegen ihrer Projekt-
teilnahme.

Von daher ist es dem Verein
ein Anliegen, möglichst viele
Schüler einzubinden. Und
das kostenlos für alle teilneh-
menden Werler Schulen, wie
GIP-Geschäftsführerin Iris
Bogdahn erklärt. Kommen-
des Jahr kommen von der Se-
kundarschule sechs Klassen
neu hinzu.

Bis die neue Puppen-Gene-
ration eingesetzt werden
kann, müssen noch Vorberei-
tungen getroffen werden. Un-
ter anderen steht die Konfi-
guration der Software an.

Auf die richtigen Handgriffe kommt es an: Über Sensoren lässt sich ermitteln, ob die fünf neuen Pup-
pen stets korrekt gehalten wurden. Diese wurden am Dienstag an den Verein „Gewaltintervention und
Prävention Werl“ übergeben. � Foto: Starb

Rollenwechsel
beim BSBD

Krämer und Thöne tauschen die Ämter
Von Jan Haselhorst

WERL � Zu einer außerordent-
lichen Mitgliederversamm-
lung lud am Dienstagabend
der Bund der Strafvollzugsbe-
diensteten Deutschlands
(BSBD), Ortsverband JVA
Werl. Hauptgrund für die Ver-
sammlung ist die Wahl zum
Personalrat. Dieser hatte sich
im Juli aufgelöst, weil die Be-
schlussfähigkeit gefährdet
war, so der Ortsverband.
Ebenfalls im Mittelpunkt
stand die Neuwahl des Vorsit-
zenden. Stefan Krämer, bis
dato 1. Vorsitzender, legte
sein Amt aus persönlichen
Gründen nieder und wech-
selt seine Position mit Heiner
Thöne, dem bis dahin 2. Vor-
sitzenden. So wurde Thöne
einstimmig zum Vorsitzen-
den und Stefan Krämer zum
Vize gewählt. „Die Spitze ist
damit personell die gleiche,
nur die Rollen sind getauscht.
So sind wir weiterhin gut auf-
gestellt“, zeigte sich Krämer
nach den Wahlen zufrieden.

Den rund 40 Anwesenden
wurde im Anschluss eine
Kandidatenliste für die Perso-
nalratswahl am 20. Oktober
vorgelegt, die einstimmig an-
genommen wurde. In der
Gruppe der Beamten steht
Thöne an erster Position, bei
der Gruppe der Arbeitneh-

mer Jan Bartling. Insgesamt
werden neun Sitze an drei
Gruppierungen vergeben.
Um möglichst viele Sitze buh-
len der BSBD, verdi und eine
neue, unabhängige Liste.
„Wir hoffen, dass sich die
Gruppen möglichst wenig
splittern, sodass wir gemein-
sam die Interessen des Perso-
nals vertreten können“,
wünscht sich Thöne – und er-
gänzt: „Wir wollen eine star-
ke Mannschaft ins Rennen
schicken“. 17 Kandidaten
und Positionen gibt es; die
vordersten Positionen beset-
zen die errungenen Sitze. Ziel
des BSBD Ortsverbands Werl
sei, die „vertrauensvolle Zu-
sammenarbeit zu gewährleis-
ten“, sich in Arbeitszeit- und
Tariffragen für das Personal
einzusetzen und ein gutes Ar-
beitsklima zu gewährleisten.

Rollentausch: Stefan Krämer
und Heiner Thöne (rechts).

Werl wird
kleiner

und älter
9 Prozent weniger

Einwohner bis 2040
WERL � Die Stadt Werl wird
bis 2040 gut 9 Prozent ihrer
Einwohner verlieren. Von
den dann nur noch 27 269
Werlern wird etwa jeder Drit-
te älter als 65 Jahre sein. Zum
Vergleich: Zurzeit sind rund
19 Prozent 65 Jahre alt oder
älter. Die Bevölkerungsgrup-
pe der über 80-jährigen wird
sich mehr als verdoppeln
(2902 statt 1429), wächst da-
mit am stärksten. Diese Zah-
len sind einer Modellrech-
nung des Landesamtes für
Statistik zu entnehmen.

Werl gehört damit zu den
268 kreisangehörigen Ge-
meinden, die Einwohner ver-
lieren. In 105 Gemeinden
wiederum, so die Statistiker,
werde die Bevölkerungszahl
steigen. NRW als Ganzes soll
etwa 0,5 Prozent seiner Ein-
wohner einbüßen.

Der Rechnung zur Folge ver-
liert Werl rund ein Viertel
(minus 4 401) seiner Bevölke-
rung im erwerbsfähigen Alter
(19 bis 65 Jahre). Damit liegt
Werl deutlich über dem
Durchschnitt. In ganz NRW
wird mit einem Rückgang
von 16,6 Prozent gerechnet.

Den deutlichsten Rückgang
erwartet Werl in der Alters-
gruppe der 16- bis 19-Jähri-
gen. Im Vergleich zum Aus-
gangsjahr 2014 sinkt die Zahl
um 28,7 Prozent von 1168 auf
833 Einwohner. � dom

Neues Lehrer-Quartett nimmt Arbeit am MG auf
Veronika Bornhoff, Svenja Krellmann, Tristan Meinschäfer und Philipp Van Ginneken von Schulleiter Prünte begrüßt

Von Silvia Rinke

WERL � Vier neue Lehrkräfte
begrüßte das Marien-Gymna-
sium zum neuen Schuljahr:.
� Veronika Bernhoff (38) hat ih-
ren Schwerpunkt auf Fremd-
sprachen (Französisch, Eng-
lisch, Italienisch). Sie unter-
stützt das MG außerdem im
Musikunterricht der Klasse 5.
Die Körbeckerin liebt insbe-
sondere das Singen, in En-
sembles wie solistisch. Nach
ihrem Referendariat am Städ-
tischen Gymnasium Gevels-
berg unterrichtete sie in Wit-
ten und Bochum, ließ sich zu
diesem Schuljahr ans MG ver-
setzen: „Weil mein Mann und
ich am Möhnesee ein Haus
gebaut haben und weil mir
das MG als Schule besonders
gut gefällt.“ Hier würde Vero-

nika Bornhoff gern einen
Austausch nach Frankreich
oder England etablieren, sich

zudem in die Vorbereitung
auf Sprachzertifikate wie
DELF oder die Cambridge

Certificates einbringen.
� Svenja Krellmann, in

Hamm lebend, unterrichtet
in Sozialwissenschaften, Poli-
tik und Geschichte. Die 30-
Jährige wechselt von der
Humboldt Realschule Bönen
nach Werl. „Ich freue mich
darauf, die MG-Schüler zu un-
terstützen und sie ein Stück
ihres Weges zu begleiten!“

� Philipp Van Ginneken freut
sich darauf, „das Musikleben
des Marien-Gymnasiums mit-
gestalten zu können.“ Aller-
dings erfreut der 27-Jährige
seine Schüler nicht nur mit
Klängen, sondern auch mit
Logarithmen und Sinuskur-
ven: Mathematik ist das
Hauptfach des Lüneners, der
vom Gymnasium Lünen-Alt-
lünen kommt.

� Als guter Bekannter für

viele Schüler und Lehrer
kehrt Tristan Meinschäfer ans
MG zurück. Zwischen 2011
und 2012 war er hier Referen-
dar; nun hat er den Kunstun-
terricht an seiner Ausbil-
dungsschule mit übernom-
men. Der 33-jährige Arnsber-
ger stellte bereits während
seines Studiums (Deutsch,
Kunst) eigene Kunstwerke
aus und wirkte an künstleri-
schen Jugendprojekten mit.
„Dadurch hatte ich stets das
Glück, mit jungen Menschen
zusammenzuarbeiten.“ Am
MG unterrichtet er in diesem
Schuljahr ausschließlich
Kunst. „Das Kollegium und
die Schüler haben mich herz-
lich empfangen“, freut sich
der „Rückkehrer“; er fühlte
sich am MG gleich wieder
„pudelwohl“.

Veronika Bornhoff, Svenja Krellmann, Tristan Meinschäfer und Phi-
lipp Van Ginneken wurden von Schulleiter Michael Prünte (links)
und Astrid Sämer (rechts) begrüßt.

Der BSBD hat sich neu aufgestellt (von links): Jan Bartling, Heiner
Thöne, Stefan Krämer und Stephan Schriek. � Foto: Haselhorst

Dr. Ingrid Krüger und der Vorsit-
zende des Neuen Heimat- und
Geschichtsvereins, Dr. Klaus Ko-
epsel, vor dem Gemälde „Maria
Stuart vor der Hinrich-
tung“. � Foto: Gebhardt

Romantische Ader und
ein Gespür für Humor

Heimatverein erinnerte an Heinrich von Rustige
WERL � Heute vor genau 125
Jahren hatte ein gebürtiger
Werler doppelten Grund zu
feiern. Sein Name: Heinrich
von Rustige. Seine Verdienste
liegen in der Kunst und Wis-
senschaft. Zum einen feierte
er, der 1810 in Werl das Licht
der Welt erblickt hatte und
hier aufgewachsen war, am
20. August 1890 gemeinsam
mit seiner Ehefrau die Golde-
ne Hochzeit. Zum anderen
hatte ihm seine Vaterstadt
anlässlich seines 50-jährigen
Ehejubiläums auch noch die
Ehrenbürgerschaft verliehen.
Anlass genug für den Neuen
Heimat- und Geschichtsver-
ein, an Heinrich von Rustige
und seine Kunst zu erinnern.

Mit der Kunsthistorikerin
Dr. Ingrid Krüger wurde eine
Referentin gewonnen, die im
vergangenen Jahr bereits Rus-
tiges „Kollegen“ Hans Spon-
nier anlässlich dessen 125-
jährigen Geburtstages mit ei-
nem Vortrag und dem Haupt-
artikel in der neuen Publika-
tion wissenschaftlich gewür-
digt hatte. Im Rustige-Kabi-
nett des Rykenberg-Museums
stellte Dr. Ingrid Krüger den
Historien- und Genremaler
anhand seiner hier in einer
Vielzahl ausgestellten Werke
vor. Zunächst aber ging sie
auf die Vita des Werlers ein,
der seine westfälische Hei-
mat im Alter von 18 Jahren
mit dem Ziel Düsseldorf ver-
lassen hatte. Nach dem Studi-
um an der dortigen Kunstaka-
demie führte ihn sein Weg
später nach Frankfurt am
Main. Im Jahr 1845 wurde
Rustige Professor an der
Kunstschule in Stuttgart und

später außerdem Direktor
der Königlichen Staatsgale-
rie. Der Adelstitel war an sei-
ne Person gebunden. Dr. Ing-
rid Krüger ging in ihrem Vor-
trag besonders auf die roman-
tische Ader des Malers und
den Niederländischen Stil
ein. Die Werke „Zwei Italiene-
rinnen“ und „Winterland-
schaft“ gehören in der Werler
Sammlung zu den bedeu-
tendsten. Aber auch Rustiges
charakteristisches Gespür für
Humor verdeutlichte sie an-
hand verschiedener Bilder.

Dass der Maler auch der
Dichtung zugeneigt war, zeig-
te Dr. Ingrid Krüger am Bei-
spiel des Werkes „Maria Stu-
art vor der Hinrichtung“. Rus-
tige – der selbst mehrere Dra-
men und Dichtungen verfass-
te – hatte hier eindeutig
Friedrich Schillers Trauer-
spiel „Maria Stuart“ zum Vor-
bild. In der Werler Sammlung
sind neben Historien- und
Genregemälde auch Portraits
und Landschaftsbilder zu fin-
den. � geb


